
Das Gedächtnis Halles
SERIE ZUR STADTGESCHICHTE, TEIL 4 Von wegen verhuscht: Wie Ralf Jacob die Arbeit
von Archivaren sieht und was er mit „verpflichtender Kür“ meint.

VON WALTER ZÖLLER

HALLE/MZ - Da hat sich Stadtarchi-
var Ralf Jacob schon etwas ge-
wundert, als er die Mail aus Japan
las. Ein Professor aus Tokio fragte
höflich an, ob er für ein For-
schungsprojekt zum öffentlichen
Nahverkehr in mittelgroßen Städ-
ten möglichst viele Informatio-
nen zur Geschichte der hallischen
Straßenbahn erhalten könne.
Dem Wissenschaftler konnte ge-
holfen werden.

Das Stadtarchiv bekomme im-
mer wieder auch aus dem Ausland
konkrete Anfragen, sagt Jacob.
„Zum Beispiel aus Nord- und Süd-
amerika. Nachfahren jüdischer
Familien, die vor den Nazis flie-
hen mussten, wollen mehr darü-
ber erfahren, wo und wie ihre El-
tern oder Ureltern in Halle gelebt
haben.“ Es ist ein kleiner Aus-
schnitt dessen, was sich den Mit-
arbeitern des Stadtarchivs und
dessen Leiter an Aufgaben stellt.
Wobei es immer um die Geschich-
te der Stadt geht, für die sich Men-
schen überall auf der Welt, aber
vor allem in der Saalestadt selbst
interessieren.

Vielfalt der Arbeit riesig
„Sie glauben nicht, wer schon al-
les in unserem Lesesaal oder bei
mir am Schreibtisch saß“, sagt Ja-
cob. Die Vielfalt sei riesig. „Das
fängt bei Aquarianern an, die sich
über historische Aquarienbecken
in Halle aus der Zeit um 1900 in-
formieren wollen, und reicht bis
zu Wissenschaftlern, die sich mit
Zeppelinen und deren Flügen
über Halle beschäftigen.“ Jacob
sagt das mit unüberhörbarer Be-
geisterung. „Als Archivar ist es ein
großes Privileg, mit ganz vielen
verschiedenen Menschen in Kon-
takt zu kommen“, sagt er. Das Bild
des etwas verhuschten Archivars
mag zu einer bestimmten Zeit
richtig gewesen sein. Aber es tref-
fe schon längst nicht mehr zu.
„Wer als Archivar nicht von sich
aus auf Menschen zugeht, weil er
es nicht kann oder will, kommt in
dem Beruf nicht weit.“ Archivare
müssten in der Community an-
kommen, sie bräuchten ein stabi-
les Netzwerk. „Dazu zählen auch
Initiativen wie der Verein für hal-
lische Stadtgeschichte.“

Genau dort ist Stadtarchivar
Jacob schon vor vielen Jahren an-
gekommen. Als stellvertretender
Vereinsvorsitzender ist er an vie-
len Stellen aktiv. Seit 2003 gibt Ja-
cob beispielsweise für den Verein

das Jahrbuch zur Stadtgeschichte
heraus. Er sorgt aber auch mit da-
für, dass bei Freiluftveranstaltun-
gen genügend Stühle für die Zu-
hörer etwa am Saaleufer an der
richtigen Stelle stehen.

„Mein Engagement im Verein
empfinde als verpflichtende Kür“,
sagt Jacob. Der Stadtgeschichts-
verein sei für Halle sehr wichtig.
„Wir wollen keine großen akade-
mischen Hürden aufbauen, son-
dern mit unseren Angeboten
möglichst viele Menschen errei-

chen.“ Das sei in den vergangenen
Jahren gelungen. „Wer an unse-
ren Veranstaltungen teilnimmt,
soll sich dort auch wohlfühlen.“

Dabei profitiert der Verein von
dem Wissen und der Erfahrung,
die der Archivar einbringt. Ein
Stadtarchiv ist in gewisser Weise
das Gedächtnis der Stadt. Jacob
und sein Team müssen dafür sor-
gen, dass es intakt bleibt, das es
leicht abgefragt werden kann und
fortlaufend mit Informationen
versorgt wird. Eine Mammutauf-
gabe, wie ein Blick in die Aufga-
benliste verrät: Erschlossen und
verwahrt wird etwa das Schriftgut
der städtischen Fachbereiche und
Eigenbetriebe; gesammelt werden
zusätzlich für die Stadt wichtige
Dokumente, Fotos oder Pläne;
Schenkungen und Nachlässe von
Privatpersonen finden dort ihren
Platz. Die Bestände reichen bis ins
frühe 14. Jahrhundert zurück, da-
zu zählen eine große Urkunden-
sammlung, 230 Nachlässe und
rund 4.500 Regalmeter mit Rats-
dokumenten, Personalstand-
unterlagen oder Akten aus der
Bauverwaltung.

All das muss möglichst einfach
und schnell abrufbar sein. „Wir
sind ein Informationsdienstleis-
ter seit 700 Jahren“, sagt Jacob.
Archivarbeit bedeute auch, „unse-
ren Service ständig zu hinterfra-
gen“. So sei es im großen Lesesaal
heute möglich, historische Unter-
lagen schnell einzusehen und zu
nutzen. Das Stadtarchiv sei ein
Partner, etwa für Mitarbeit der

Stadtverwaltung, wenn neue Ge-
bäude geplant werden. „Nehmen
Sie das Beispiel Halle-Neustadt:
Wenn es heute darum geht, ob ein
sanierungsbedürftiges Kindergar-
tengebäude städtebaulich erhal-
tenswert ist, ist ein Blick ins
Archiv zwingend.“ Wenn ein
Hausbesitzer etwas zur Geschich-
te seines Gebäudes wissen wolle,
„ist er bei uns ebenfalls an der
richtigen Adresse“.

Als Hilfskraft begonnen
Jacob ist eine feste Größe im
Archivwesen. Geboren in Merse-
burg, hat er 1986 erste berufliche
Erfahrungen im Stadtarchiv Halle
machen können. Seine Eltern hät-
ten ihm geraten, nicht irgendwas
zu studieren. „Sie haben gesagt:
,Geh' ins Stadtarchiv und schau
dir an, ob das etwas für dich ist.'“
Bei der Finanzierung seiner Stelle
als Hilfskraft profitierte Jacob
vom Einfallsreichtum des damali-
gen Stadtarchivars Werner Pie-
choki. Er habe sich den Umstand
zunutze gemacht, dass das Archiv
zur Abteilung Inneres gehörte.
„Das Geld für mein Gehalt
stammte aus Wiedereingliede-
rungsmitteln, mit denen Häftlin-
ge nach ihrer Strafzeit unterstützt
werden sollten“, erzählt Jacob. Da
sei am Ende eines jeden Jahres et-
was übrig gewesen.

Die Hilfskraft studierte an der
Humboldt-Universität in Berlin
Archivwesen und Geschichte,
kam 1993 zum Stadtarchiv Halle
zurück und wurde ein Jahr später
Nachfolger von Piechoki. Seit
2016 ist Jacob auch Vorsitzender
des „Verbands Verband deutscher
Archivarinnen und Archivare“.

Hallenser gehen zu Jacob und
er zu ihnen. Wer Fotos, Zeitungs-
artikel oder Bücher aus der jünge-
ren Stadtgeschichte gesammelt
hat, wolle das Material oft dauer-
haft gesichert wissen. Bereits Pie-
choki habe in regem Austausch
mit hallischen Künstlern gestan-
den. Es sei auch darum gegangen,
deren künstlerisches Werk für die
Nachwelt zu sichern, erläutert Ja-
cob. „Ich habe diese Aufgabe von
Piechoki übernommen und ausge-
baut, das ist ein spannendes Feld.“
Man müsse auf die Nachlässe und
die vielen privaten Sammlungen
einen besonderen Blick haben.
„Interessant ist, welchen Aussa-
gewert die Fotos, Zeichnungen
und Texte in 20, 30 oder 50 Jah-
ren haben.“ Mit diesen Quellen
beschäftigt sich die nächste Gene-
ration von Archivaren.

Stadtgeschichte(n)

Der „Verein für hallische
Stadtgeschichte“ leistet in
und für Halle etwas Besonde-
res. Die MZ stellt dessen Arbeit
vor, porträtiert Vereinsmitglie-
der, beschreibt, welche Projek-
te sie vorantreiben und blickt
in die Stadtgeschichte. Heute
geht es um das Gedächtnis der
Stadt.

„Wir sind seit
700 Jahren ein
Dienstleister für
Informationen.“
Ralf Jacob
Leiter Stadtarchiv

Jazzchor gastiert
HALLE/MZ/KPA - Der Jazzchor
Freiburg ist am Sonntag, dem
29. Oktober, in der Pauluskir-
che zu erleben. Zu Gehör
bringt das renommierte En-
semble das Konzert „Sacred“.
Der 1990 von seinem Leiter
Bertrand Gröger gegründete
Jazzchor hat sich der chori-
schen Pionierarbeit ver-
schrieben. In ihrem Pro-
gramm in Halle singen die
Chormitglieder von Glauben,
Zweifeln und himmlischer
Erfüllung. Tickets im Pfarr-
amtsbüro Pauluskirche, bei
TimTicket sowie per Mail an
kontakt@cultour-buero-her-
den.de FOTO: CHOR

IN KÜRZE

Philharmoniker
in Händelhalle
HALLE/MZ - Am 18. September
gastiert das „Baltic Sea Phil-
harmonic“-Orchester in der
Georg-Friedrich-Händel-Halle.
Ab 19.30 Uhr spielen die Musi-
ker, die aus zehn Ländern
Nordeuropas stammen, auch
zeitgenössische und moderne
Musik. Tickets gibt es an allen
bekannten Vorverkaufsstellen.
Die Stadt stellt die Händelhalle
kostenlos zur Verfügung.

Arbeitsagentur
sucht Mitarbeiter
HALLE/MZ - Die Agentur für
Arbeit Halle lädt Interessierte
zu einer Information über die
vielfältigen Beschäftigungs-
möglichkeiten in der Agentur
ein. Das Gespräch läuft über
das Internet. Zuschalten kann
man sich am 7. September um
19 Uhr via Skype.
›› Anmeldung per Mail bis 5. Sep-
tember an halle.is-personalbera-
ter@arbeitsagentur.de

Halle hisst die
Regenbogenfahne
HALLE/MZ - Zur Eröffnung der
„Pride Weeks“ am 2. September
soll auch in Halle die Regenbo-
genfahne gehisst werden. Das
teilte das Begegnungs- und Be-
ratungs-Zentrum „lebensart“
mit. Bis zum 17. September sind
Vorträge, Workshops und Le-
sungen geplant. Neben Lebens-
art sind auch die Vereine des
Christopher Street Days in die
Veranstaltungen involviert.

Lions Club startet
Wettbewerb
HALLE/MZ - Das Hilfswerk des
Lions-Clubs „August Hermann
Francke“ startet den nächsten
Wettbewerb „Mit Bildung ge-
winnen“. Damit sollen kreative
Projekte von Schulen, Initiati-
ven, Institutionen oder Ver-
einen mit bis zu 1.000 Euro pro
Projekt gefördert werden,
wenn sie etwa Türen öffnen.
›› Alle Infos zum Wettbewerb im
Internet unter lions-francke.de

Das Landesverwaltungsamt
bietet Geocaching-Touren, also
eine digitale Schnitzeljagd, an.
Darüber sprach MZ-Reporter
Martin Walter mit Jan Weiner
von der Pressestelle.

Wie ist die Idee entstanden?
Wir möchten insbesondere
jungen Menschen unser Bun-
desland näherbringen und ha-
ben deshalb Geocaching-Tou-
ren mit überschaubarer Länge,
dosierter Wissensvermittlung
und hohem Spaßfaktor entwi-
ckelt.

Und welche Touren werden
angeboten?
Insgesamt drei Städtetouren in
Bernburg, Eisleben und Köthen
mit Denkmalschutzschwer-
punkt und drei Naturtouren in
Halle können absolviert wer-
den. Die Touren weisen auf be-
kannte und auch weniger be-
kannte markante Gebäude in

MOMENT MAL!

Das Land per
Geocaching
entdecken

den Städten und die vielfältigen
Aktivitäten zum Erhalt der
Denkmäler hin.

Können noch weitere Tou-
ren hinzukommen?
Ja, auch Interessierte aus Halle
und dem Saalekreis können
sich mit bereits bestehenden
Touren an uns wenden oder
auch gemeinsam mit uns neue
entwerfen.

›› Kontakt: pressestelle@lvwa.
sachsen-anhalt.de; Telefon: 0345/
5141176; Weitere Informationen
unter: www.lvwa.sachsen-an-
halt.de/projekte/geocaching

Ralf Jacob im Angesicht mit dem Universalgelehrten Christian Wolff, von 1706 bis 1723 Professor an der Uni in Halle. FOTOS: STEFFEN SCHELLHORN

Im Lesesaal können historische Unterlagen eingesehen werden.
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CHEFREPORTER LOKALES
Dirk Skrzypczak (dsk)
0345/565 45 01
dirk.skrzypczak@mz.de

REPORTER LOKALES
Tanja Goldbecher (tgo)
0345/565 45 27
tanja.goldbecher@mz.de
Annette Herold-Stolze (ahs)
0345/565 45 18
annette.herold-stolze@mz.de
Denny Kleindienst (dkl)

0345/565 45 14
denny.kleindienst@mz.de
Luisa König (lö)
0345/565 43 04
luisa.koenig@mz.de
Marvin Matzulla (matz)
0345/565 45 07
Marvin.matzulla@mz.de
Jonas Nayda (nay)
0345/565 45 13
jonas.nayda@mz.de
Katja Pausch (kpa)
0345/565 45 08

katja.pausch@mz.de
Silvia Zöller (szö)
0345/5 65 45 12
silvia.zoeller@mz.de

PRODUCER
Uljana Wuttig-Vogler (uwv)
0345/565 45 10
uljana.wuttig-vogler@mz.de

REDAKTIONSASSISTENZ
Kerstin Schrowangen
0345/565 45 00

kerstin.schrowangen@mz.de

SERVICE
Abo: 0345/565 22 33
Anzeigenannahme:
0345/565 22 11

Abonnementspreis pro
Monat: 41,65 Euro inklu-
sive Zustellgebühren
bei Botenzustellung

und Mehrwertsteuer. 48,10 Euro
bei Lieferung durch die DP AG.
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